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héros; T. Haye, Das 'Antidotum' des Magister Wilhelm: Eine rhythmische Werbeschrift für 
den jungen Grammontenserorden (ca. 1130/1140); F. Lo ek, Antikes, Biblisches und 
Christliches in der 'Vita Altmanni'; J. Petersohn, Spirituelle Dimensionen der Prüfeninger Vita 
Bischof Ottos I. von Bamberg; F. Heinzer, Imaginierte Passion – Vision im Spannungsfeld 
zwischen liturgischer Matrix und religiöser Erfahrung bei Elisabeth von Schönau; C. Meier, 
Per visibilia ad invisibilia? Mittelalterliche Visionsikonographie zwischen analoger, negativer 
und 'analytischer' Ästhetik; S. Pittaluga, Boezio, Goffredo da Viterbo e la ruota della Fortuna; 
K. Smolak, Semivir arma tulit. Zu den mittellateinischen 'Causae Aiacis et Ulixis'; A. Wolf, 
Metamorphosen des Schauens: Narziß, Troubadours und die drei Blutstropfen im Schnee; F. 
Wagner, Der entrückte Mönch; R. Schmidt-Wiegand, Qui prior est tempore potior est iure. 
Eine lateinische Rechtsregel und ihre Entsprechungen im 'Sachsenspiegel' Eikes von Repgow; 
A. G. Rigg, 'Descriptio Northfolchie': A critical edition; M. C. Ferrari, Johannes Damascenus 
in Franken. Zur Rekontextualisierung arabo-griechischer Erzählstoffe bei Vinzenz von 
Beauvais, Hugo von Trimberg und anderen Autoren; M. Rener, Ne fragmenta pereant. Zwei 
bisher nicht beachtete Viten der heiligen Elisabeth; F. Santi, La trasmissione delle 'Questiones 
quas quaesivit quidam frater minor Raimundo'; A. Sottili, Albertino Mussato, Erasmo, 
l'Epistolario di Seneca con San Paolo; C. H. Kneepkens, The Reception of Boethius' 
'Consolatio' in the Later Middle Ages: Trevet, Wheteley and the Question-Commentary, 
Oxford, Exeter C., 28; D. Mertens, Mont Ventoux, Mons Alvernae, Kapitol und Parnass. Zur 
Interpretation von Petrarcas Brief Fam. IV, 1 'De curis propriis'; C. Heitzmann, Giannozzo 
Manetti und das Erdbeben von 1456. Christlicher Humanismus und empirische 
Naturwissenschaft; H. E. Stiene, Daphnis und Daphne: Vergilisches und Ovidisches in der 
ersten Ekloge Naldo Naldis; P. Walter, Rudolf Agricolas Rektoratsrede für Johannes von 
Dalberg; C. Berger, Die coniuncta, oder: Wie Johannes Tinctoris Halbtonschritte zu 
beschreiben versucht; D. Wuttke, 'Film vor dem Film'. Zur lateinischen Buchanzeige von 
Hartmann Schedels 'Liber chronicarum'; P. Orth, Rom an der Regnitz, Babylon an der Pegnitz. 
Beobachtungen zur 'Norimberga' des Konrad Celtis; H. Broszinski, Spuren klösterlicher 
Alchemie in Kasseler Handschriften des 15. und 16. Jahrhunderts; R. Düchting, Helius 
Eobanus Hessus Baccho debacchatus; E. Schäfer, Renatus Henerus: 'Bucolica' (Paris 1551). 
Hirtenlieder im Exil; M. Laureys, Das osmanische Reich aus der Sicht des Genueser 
Historikers Uberto Foglietta; J. M. Díaz de Bustamante, About the visio Ezechielis, the 
Fathers of the Church, the emblematic tradition and the latin praefatio to the 'Biblia del Oso' 
(1569) of Casiodoro Reyna; W. Jarecki, Die Verdener Bischofsgeschichte des Elard von der 
Hude; F. Rädle, Keuschheit und Abenteuer. Hieronymus' 'Vita Malchi' und ihre Wiederkehr 
auf der Jesuitenbühne; G. Huber-Rebenich, Visuelle argumenta zu den 'Metamorphosen' 
Ovids. Die Illustrationen des Giacomo Franco und ihre Tradition; E. Lefèvre, Zeisig und 
Dichter (Jakob Balde, Lyr. 3, 43); L. Braun, Warum ist der Acinaces krumm?; P. Petitmengin, 
Notes de dom Calmet sur des manuscrits conservés en Lorraine et dans les pays voisins (avec 
le premier catalogue de Sélestat); H. Schmidt, "Vor uns lag das stolze Rom..." Arnold 
Herrmann Ludwig Heeren als Reisender in Rom 1786; Volker Schupp, Ekkehard von St. 
Gallen und 'Konrad von Alzey'. Zwei mittelalterliche Dichterfiguren im 19. Jahrhundert; H. J. 
Westra, The centaur in the garden: Anne Payne on Menippean satire; E. Könsgen, "Der 
Nordstern scheint auf den Pol." Baudolinos Liebesbriefe an Beatrix, die Kaiserin – oder 'Ex 
epistolis duorum amantium'.  
 Es wäre eine hoffnungslose Aufgabe, in dem knappen mir zur Verfügung stehenden 
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Raum die einzelnen Beiträge der vorliegenden Festschrift auch nur annähernd gebührend zu 
würdigen. Meist sind sie der mittelalterlichen Kultur und Literatur gewidmet; am Anfang 
stehen einige Aufsätze, die sich mit der Antike oder der Übergangsperiode zwischen Antike 
und Mittelalter beschäftigen. Alles in allem ein reichhaltiger und gelungener Band, der die hohe 
Qualität der heutigen Mediävistik, an der der Jubilar einen nicht geringen Anteil hat, 
vorzüglich zum Vorschein bringt.  

Heikki Solin 
 
 
Mittelalter und Renaissance. In honorem Fritz Wagner. Herausgegeben von ANGELIKA 

LOZAR und SYBILL DE VITO-EGERLAND. K.G. Saur, München – Leipzig 2004. ISBN 3-598-
73018-7. 120 S. EUR 48. 
 
Hier sei kurz der schmale, uns vom Verlag zugeschickte Band zu Ehren von Fritz Wagner, 
dem Mittellatinisten der Freien Universität Berlin angezeigt. In ihm sind die Ansprachen und 
Vorträge wiedergegeben, die an einem Symposium im Königshaus des Klosters Lehnin 
gehalten wurden. Nach einer Vorbemerkung von Clemens Zintzen und den Laudationes folgt 
der Text der drei Vorträge: G. Binding, Schwierigkeiten bei der Nutzung mittelalterlicher 
Schriftquellen für die Baugeschichte. Dargestellt an den Begriffen columna – pilarius; W. 
Köhler, Blutwunder und Wunderbakterien; Cl. Zintzen, Ein goldenes Zeitalter. Wie schafft 
man sich eine Kultur? Gedanken zur Entstehung der italienischen Renaissance im 15. 
Jahrhundert. Alle drei Vorträge sind anregend und man liest sie mit Gewinn und Spannung. 
Die Multidisziplinarität in ihren Ausführungen sei eigens hervorgehoben.  

Heikki Solin 
 
 
Homo pictor. Herausgegeben von GOTTFRIED BOEHM. Redaktion: STEPHAN E. HAUSER. 
Colloquium Rauricum Band 7. K.G. Saur, München – Leipzig 2001. ISBN 3-598-77418-4. 
XIII, 390 S., 61 Taf. EUR 57. 
 
Die Akten des 7. Colloquium Rauricum enthalten ein breites Spektrum an Beiträgen; zum 
ersten Mal erweitern sie das Terrain auf die stummen Zeugen der Geschichte. Die Referenten 
kommen aus verschiedenen Wissensgebieten, und der Band entfernt sich mehr als früher aus 
dem zentralen Bereich des klassischen Altertums, was jedoch den Gegenstand nicht minder 
wichtig macht. Der Inhalt des Bandes gestaltet sich wie folgt: G. Boehm, Repräsentation – 
Präsentation – Präsenz. Auf den Spuren des homo pictor; B. Waldenfels, Spiegel, Spur und 
Blick. Zur Genese des Bildes; A. Schmitt, Der Philosoph als Maler – der Maler als 
Philosoph. Zur Relevanz der platonischen Kunsttheorie; J.-M. Le Tensorer, Ein Bild vor dem 
Bild? Die ältesten menschlichen Artefakte und die Frage des Bildes; E. Hornung, 
"Hieroglyphisch denken". Bild und Schrift im alten Ägypten; H. Philipp, Zur Genese des 
"Bildes" in geometrischer und archaischer Zeit; Chr. Kruse, "Wozu Menschen oder Blumen 
malen?" Medienanthropologische Begründungen der Malerei zwischen Hochmittelalter und 
Frührenaissance; H. Belting, Über Phantasie und Kunst; P. Geimer, "Nicht vom 
Menschenhand". Zur fotografischen Entbergung des Grabtuches von Turin; V. I. Stoichita, 
Mickey Mao. Glanz und Elend der virtuellen Ikone; I. Därmann, Wenn Gedächtnis 
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Erinnerungsbild wird: Husserl und Freud; G. Didi-Huberman, Das nachlebende Bild. Aby 
Warburg und Tylors Anthropologie; Fr. Graf, Der Eigensinn der Götterbilder in antiken 
religiösen Diskursen; O. Keel, Warum im Jerusalemer Tempel kein anthropologisches 
Kultbild gestanden haben dürfte; A.M. Haas, Bildresistenz des Göttlichen und der 
menschliche Versuch, Unsichtbares sichtbar zu machen. Feindschaft und Liebe zum Bild in 
der Geschichte der Mystik; P. Blome, Die imagines maiorum: ein Problemfall römischer und 
neuzeitlicher Ästhetik; A. von Müller, Der Politiker am Fenster; O. Panagl, Bezeichnung und 
Bedeutung. Wortgeschichtliche Streifzüge im Sinnbezirk des Bildes; G. Brandstetter, 
Kritzeln, Schaben, Übermalen. Bild-Löschung als narratives Verfahren bei Hoffmann, 
Balzac, Keller und Hofmannsthal; G. Neumann, Epilog.  
 Es ist nicht möglich, die einzelnen Beiträge des Bandes hier näher zu würdigen. Der 
Herausgeber hat zum Ziel gesetzt, an einzelnen Beispielen zu experimentieren, wie die Rolle 
des Bildes als eine mögliche "Leitkategorie für eine ganze Reihe von Fächern und 
Diskursen" beleuchtet werden könnte. Das Ergebnis ist ein Band buntesten Inhalts mit 
manchen anregenden Beiträgen. Aber der Verfasser des Aufsatzes zum Grabtuch von Turin, 
ein professioneller Kunsthistoriker, vermengt auf merkwürdige Weise interessante 
Ausführungen zur Funktion der Photographie im Dienst der Wissenschaft mit den 
existentiellen Fragen zu Jesu Tod. Obwohl ich diese Anzeige am Heiligen Abend 
niederschreibe, kann ich nicht umhin zu notieren, wie obskur Verf. sich in dieser Frage 
ausdrückt. Es ist ja nicht sinnvoll und gehört nicht in den Bereich der wissenschaftlichen 
Forschung, die Frage überhaupt zu stellen, ob die Herkunft des Tuchs in Jesu Grab zu suchen 
sei.  

Heikki Solin 
 
 
Ricerche di antichità e tradizione classica. A cura di EUGENIO LANZILLOTTA. Ricerche di 
filologia, letteratura e storia 3. Edizioni Tored, Tivoli 2004. ISBN 88-88617-05-1. VII, 325 
pp. EUR 30.  
 
Il presente volume raccoglie gli Atti di due incontri di studio svoltisi il 16 maggio e il 6 
dicembre 2000 presso Villa Mondragone, sede congressuale dell'Università di Roma Tor 
Vergata. È di contenuto vario. Dopo la presentazione di E. Lanzillotta seguono G. Schepens, 
La Guerra di Sparta contro Elide; D. Erdas, Niebuhr, Jacoby e l'identità di Cratero il 
Macedone; Cl. Liberatore, Nuovi frammenti di Melanzio in Natale Conti?; V. Costa, I 
frammenti di Filocoro tràditi da Boccaccio e da Natale Conti; M.B. Savo, Lo Zeus con 
μ : una nuova iscrizione dal Zas di Nasso; M.B. Savo, L'Atena  di Paro; M. 
Malavolta, Le Cicladi nel sistema provinciale romano; L. Gasperini, Rilettura di iscrizioni 
latine rupestri dall'Alto Portogallo; M. Accame, Storici greci fra Tardo Medioevo e 
Umanesimo; V. Costa, Natale Conti e la divulgazione della mitologia classica in Europa tra 
Cinquecento e Seicento.  
 Il volume comprende saggi interessanti soprattutto la storiografia greca. Inoltre 
vengono illustrate iscrizioni greche e latine. Un posto speciale ha l'ultimo lungo articolo, 
quello di Costa su Natale Conti. Si tratta di un argomento interessante – Conti scrisse un 
ponderoso volume sulla mitologia antica molto usato a suo tempo. Era disprezzato dai suoi 
contemporanei – lo Scaliger lo definisce homo futilissimus, ma la sua opera più ambiziosa, 
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quella appunto sulla mitologia, ebbe un certo successo, di cui Costa rende conto nel suo 
contributo.  
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Unfreie Arbeits- und Lebensverhältnisse von der Antike bis in die Gegenwart. Eine 
Einführung. Herausgegeben von ELISABETH HERRMANN-OTTO. Sklaverei – Knechtschaft – 
Zwangsarbeit. Untersuchungen zur Sozial-, Rechts- und Kulturgeschichte 1. Georg Olms 
Verlag, Hildesheim – Zürich – New York 2005. ISBN 3-487-12912-4, ISSN 1860-9317. 
XVII, 417 S. EUR 48. 
 
Der Inhalt des ersten Bandes der neuen Reihe sieht, nach der Einleitung von E. Herrmann-
Otto, wie folgt aus: S. Allam, Eine Klasse von Minderfreien (sog. merit) im pharaonischen 
Ägypten; I. Sklaverei und verwandte Formen der Unfreiheit in der antiken Welt; B. 
Zimmermann, Sklaven im griechischen Drama; G. Wöhrle, Der "freie" Sklave. Antike 
Sklaverei und das Konzept der "inneren" Freiheit; E. Herrmann-Otto, Die Bedeutung der 
antiken Sklaverei für die Menschenrechte; H. Ankum, Der Ausdruck favor libertatis und das 
klassische römische Freilassungsrecht; II. Unfreiheit zwischen Spätantike und früher Neuzeit: 
Formen und Diskurse: H. Wieling, Fälle geminderter Freiheit. Von Purpurschnecktauchern, 
Waffenschmieden und Landarbeitern; G. Mensching, Die Rechtfertigung von Unfreiheit im 
Denken des Hochmittelalters; A. Haverkamp, Die Erneuerung der Sklaverei im 
Mittelmeerraum während des hohen Mittelalters. Fremdheit, Herkunft und Funktion; F. 
Dorn, Der Unfreiheitsdiskurs in deutschen Rechtsbüchern des Hoch- und Spätmittelalters; S. 
Faroqhi, Als Kriegsgefangener bei den Osmanen. Militärlager und Haushalt des Großwesirs 
Kara  Mustafa Pa a in einem Augenzeugenbericht; III. Die Aufhebung der Sklaverei und ihre 
Folgen: A. Gestrich, Die Antisklavereibewegung im ausgehenden 18. und 19. Jahrhundert. 
Forschungsstand und Forschungsperspektiven; L. Raphael, Krieg, Diktatur und imperiale 
Erschließung: Arbeitszwang und Zwangsarbeit 1880 bis 1960; M. Haedrich, Formen von 
Sklaverei, Leibeigenschaft, Zwangsarbeit und Menschenhandel und der internationale 
Menschenrechtsschutz; W.S. Heinz, Von der Sklaverei zum Menschenhandel; IV. Die antike 
Sklaverei im Spiegel von Kunst und Wissenschaft vom 19. Jh. bis heute: W. Nippel, Marx, 
Weber und die Sklaverei; U. Eigler, Barfuß durch die Sandalenfilme?; H. Hellen, Das Mainzer 
Akademieprojekt "Forschungen zur antiken Sklaverei": Geschichte und Bilanz, Perspektiven 
und Desiderate.  
 Es ist unmöglich, im Rahmen des mir zur Verfügung stehenden knappen Raumes die 
Reichhaltigkeit des vorliegenden Bandes allseitig zu beleuchten; außerdem fällt ein Teil der 
Beiträge außerhalb der Kompetenz des Altertumswissenschaftlers. Jedenfalls ist die Initiative 
lobenswert, denn die Sklaverei gehört zu denjenigen Bereichen der Menschheit, in denen 
noch viel Forschungsarbeit zu leisten ist; anregend wird ihre Erforschung auch dadurch, dass 
sie in verschiedenen Ländern ganz unterschiedliche Forschungstraditionen aufweist, die sich 
teilweise überschneiden, aber auch einander ergänzen. Der vorliegende Band enthält die 
Vorträge einer zweisemestrigen Ringvorlesung, die vom Mai 2003 bis zum Februar 2004 an 
der Universität Trier zur Einführung in die Thematik des Graduiertenkollegs zur Geschichte 
der Sklaverei gehalten wurde. Die Vorträge geben Einsichten in die Problematik und können 
so in ihrer Vielseitigkeit weitere Impulse zur Erforschung dieses schwierigen Gebiets geben. 
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